
2^6 Siebender Theil/
und streiche es mit einem Federlein auffden Brand / es
hilffl gewiß.

Eine Salbe.
Nehme uugesallzene reine Meybutter / lind Krebse

mit den Skalen / wie sie scynd/ zersiossc sie in einen»
Moiftl/ lasse das Wasser sieden/ thue die Butter dar¬
ein / undnchme sie oben fein rein wiederum ab/ thue sie
in einen Tiegel/ schütte die klein zcrstosscnc Krebse dar-
«n/iaß es sieden biß die Krebst recht gar werden/ als,
dann nehme es und scyhe es durch ein Tuch / so wird
eine rothe Valbe darauß/ welche den Brand in einer
Nacht heilet.

Vor dasgeronnme Geblüt.
Ein Tranckvorgcliffcrt Geblüt im ieib.
3:. Schwalbenwurz!/ TormeliMwurtzelZnn Z^if.

Krebsailgcn/^Iumilral^Ii. Bocksblut/ Watlrad/
2i,2 3<j. Weinessig Iiiij. gib dem Patienten morgends
und abends davon zu winckcn.

H:. R.I«l)2rl,. Fii). acul. cZncr. ^vf. snerm. ccti.
mnm!X,s2N^u,6r2cc)n.tcrrx<^ill.2N2?^.car>,lI.rulir.
plXp2l2c.Z>j.iVlisce, aufetlichmalzll nehmen.

Vor gesiürßt Geblüt.
5?. Meybutterreingeschaumet x. ^b. Bornkressen/

Bachpungen/ Nachtschatten/ Wegbrett/ Tauscndgül<
denkraut mit den Blumen/ Mutterkraut oder Mclisi
sen/jcdes eine gute Hand voll/ hacke das Gekraut klein/
schtmlize die Butter in einem Topff / und rühre das
Kraut darein/ laß es 4. oder s. Wochen stehen/ und
rühre es alle Tage herum.

Wann nun diese Zeit verflossen/ so thue es in einen
Kessel/
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Kessel, lind lasse es eine vlcrthel Stund sieden/drucke es
darnach durch ein Pfcffcrtuch / daß die Krafft roi, den
Kraulern wol hcrauß komme; wann dann das so durch
gcdrucketisi/so thue darcm Honig cm halb Pfund/und
dcn rothen Schleich im Acker oder Regenwurm / und
nehme anderchalb ioch Essig/treibe es zusammen durch
ein Pfcffcrtuch / so sehr als du fansi / und thue keinen
Essig mehr darzu; nehmeauchzwcy ioth Schafs<ior<
beern/ siosse oieftidi/ »lud neide sie auch durch «in Pfef-
fcrcuch.

Wann dieses also geschehen / musi dn die Salbe mit
allen so oarzu kommen/ noch ein »ierchel Stund sieden
lassen / hernach thue sie wieder in einen Topjf/nchme 2.
ioth Wcgbreitsaamen/ zerstosse und thue es in die Sal¬
be/und rühre sie 5^ oder 6. mal nach einander hcrumb/so
lang biß sie gar kalt wird/daß sie sehr wol durcheinander
komme/so ist dann diese Salbe recht gemacht.

Wann sich nun ein Mensch wehe gethan bätte/ also
daß es vor 10 oder 12. Jahren geschehen wäre/der neh»

/ üllff
linmal einer halben Welschen Nuß groß/ in;. Toffel
voll warmem Wein oder Bier/und dieses thue man/so
lange der Schmerle gefühlet wird.

Man tan auch mit dieser Salbe den Ort / da einem
wehe ist/schmieren.

VicseSalbe rnag man auch den jenigen/so gcstüryet
oder gefallen/alsobald geben.

^

Vor die verstauchte Glieder.
5:. Kleyen in Wein gesotten / du kansi auch ein

wenig Saltz darzu thun nach Gelegenheit der Sachen/
schlage es über.

T 5 Wann
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